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vergeblich, und beı AIHTO- wiıird auf SGra nıcht auftf „Graf VO  } Schaumburg“ VCI-

wıesen. Die Graten VO  3 Spiegelberg Aindet INa  3 dagegen „Spiegelberg, von  «
und nıcht „Graf“ Fbenso 1St be1 „Bischof“ leider tehlen uch 1er Ver-
welse bei den Bistümern während Bischof Konrad VO  3 Helbecke, Bischof VO  $

Tortosa un Weihbischot VO Hiıldesheim, Minden, Paderborn un Verden, 1L1LUTE

unfer seinem Personennamen un hne Identifizierung aufgeführt 1St. Au Niko-
|aus VO  - K ues findet INa  e} nıcht dem ex1istierenden Stichwort „Kardinal“ SoN-

ern NUuUr SCHSAT- Dagegen dürfte sich bei dem indizierten „Kardinal Johan-
nes  «“ eın Versehen handeln. emeınt 1St oftenbar 7/8) der yroße Retformer und
Abt VO Bursfelde Johannes VO  3 Hagen (de Indagıne) (1439—-1469). Erschwerend
wirkt die wechselnde Einordnung VO'  am} der un: VO  e un:
der („Herford“ 1M Ortsregister „Herf-“; „Herforde, fratres van  * 1mM Per-
sonenregister „Herv-“). Hıer macht S1' das Fehlen VO:  } Richtlinien tür die
Anlage VO  n Indices mittelalterlichen Texten bemerkbar. Allerdings wäaren viele
dieser Unebenheiten schon durch die Beachtung der „ABC-Regeln des Deutschen
Normenwerkes (Dın 5009/3° vermeıiden SEWESCNH.

Ausgestattet 1St der Band mit Karten ber den Klosterbesitz, die optisch sehr
gul die Breıte der Besitzstreuung veranschaulichen.

Wolfenbüttel Brıgiıtte Poschmann

Lucıanus Luszczki SE De sermonıbus Joannıs Capıstrano.
Studium historico-criticum. (== Studia Antonıana CUra4 Pontificii Athenaeı
Antonıianı edita, 16.) Roma (Pont Athenaeum Antonı1anum) 19619 318
Johann Kapestran S > Aaus der 1n den Abruzzen gelegenen Ortschaft

Capestrano stammend,! gehört mMI1t seinem Lehrer un: Freunde Bernhardin VO:  3
Siena den gröfßten franziskanischen S- un: Wanderpredigern 1t9=-
liens 1mM Jahrhundert.* Seine Tätigkeıit, auch diesseits der Alpen, weıtete sich
beinahe europäischem Ausmadßß, als Kapestran se1it 1451 1n Österreich, Böhmen, Schle-
sıen, Bayern, Thüringen, Sachsen und Polen eın gewaltiges Mıssıonıierungsprogramm
durchführte, tast täglıch predigte, Türkenkrieg die bedrohte Festung Belgrad der
abendländischen Christenheit erhielt un endlich das oroße Anliegen se1ınes Ordens,
die StIrCNgCTIE Observanz, formeller Beibehaltung der Gemeinschaft mit den Kon-
ventualen 1446 erreichte. Er gehört den hervorragendsten Gestalten der Kirchen-
retorm se1ınes Jahrhunderts.?

Bisher stand eine Untersuchung der handschriftlichen Überlieferung der weıthin
wirkenden Predigttätigkeit des Johann Kapestran Aus. Im vorliegenden Werke eines
1m römischen Generalat se1nes Ordens tätiıgen Franziskanergelehrten wird eiıne
gründlich gearbeitete, umtassende Zusammenstellung aller 1n europäıischen Biblio-
theken erreichbaren Handschriften mit Capestrano-Predigten vorgelegt. Diese in
lateinıscher Sprache veröffentlichte Untersuchung hat Kapitel in eil Beschrei-
ulg und Verzeichnis der homiletischen Tätigkeit Kapestrans, un Kapitel 1n

'eıl 11 Dıie Redekunst Kapestrans. In 5 werden die Von Kapestran nachweislichen
Originalmanuskripte zusammengestellt (S. 4—64); 1, enthält die von anderen ber-
lieferten Sermones (> 65—174), I) die Iraktate (S 175—185). In 55 wird gehan-
delt ber Struktur, Komposition un Quellen der Predigten (S 189—210); FE
bringt die Argumentationen A4UsSs Dogmatık, Moral un: Soziallehre (S 211—254);
IL, behandelt die dialektisch-rhetorische Methodik des Predigers (S 255—284) un
1L, die Persönlichkeit Kapestrans und die Wirkung seiner Predigten (S 285-297).

Vgl Bock, 1N : RC  6N Ha Tübingen Sp RI 2Z8IE
Hefele, Der hl Bernhardin VO'  e Sıena un: die franziskanische Wanderpre-

dıgt ın Italien während des Jahrhunderts Freiburg Br TO*2
Vgl Bonmann, en Lex Theol Kirche, OE Freiburg Br 5p
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Diese Untersuchung bringt nachfolgende Ergebnisse: Eıne Reihe VO  3 H5>ds, diebisher als Orıginale Kapestrans gyalten, werden als AUS zweıter Hand stammendverifiziert.
Eın zuverlässiger, bei unmittelbarer Prüfung den HSS selbst systematiıschun: krıitisch zusammengestellter Katalog VO  b 774 in HSS überlieferten Predigtenermöglicht eın generale compendium productionis homileticae Joannıs (> 299}
Dıie Predigten siınd nach dem Vorbild Bernhardins VO'  3 Sıena un: se1nes Schü-

arbeit.
lerkreises sorgfältig vorbereitet 1m Hınblick aut die didaktische Absicht der Missions-

Der ursprünglich-persönliche Affekt des Predigers wırkte anzıehend, begei-sternd, mitreißend, TIränen rührend, och bevor der Interpret die Satze Kape-STIrans 1n der Landessprache wiedergab.
Bernhardin SCWAaANN seline Zuhörer durch schlichtes Ansprechen in der Volks-sprache; bei Kapestran bewirkte der stark merkbare Einfluf(ß der scholastischenMethode und des Kırchenrechtes eiıne gehobenere ÄArt der Darbietung, hne dafßeshalb wen1g Hörer gehabt hätte.
Bernhardin, Quası ‚DU scholae (praedicatoriae), predigte als Apostel des Frie-dens Milde und Güte, Kapestran, 1n seiner Jugend eın streitbarer Anwalt des ech-

teS, sah den Kampf Schisma un Häresıie als seine Aufgabe d. VOr allem alsGeneralinquisitor und Legat des Papstes: He praedicator sOClialis, ıste flagellatorhaeresis (S. 303)
31 HSS wurden benutzt, Aaus Bamberg, Breslau, Brüssel, Capestrano, Göttingen,Graz, Innichen, Köln, Kopenhagen, Marıa Saal/Österreich, München, Neapel, NewYork, Oxford, Parıs; Rom, Straßburg, Wıen S V-XVI) Eın chronologisch-thema-tischer Katalog (S 305—309) weIlst die Predigten Kapestrans nach VO Junı 1451biıs ZU 75 Juli 14553; das Verzeichnis der ÖOrte, denen die Predigten gehaltenwurden, beginnt MmMIt VWıen, Regensburg, Amberg un führt ber Nürnberg, Bamberg,Erfurt, Halle und Leipzig nach Breslau.

Am Beispiel der 1n Breslau anläßlich der Diözesansynode des Jahres 1453 gehal-Synodalansprachen Kapestrans kann der Wert vorliegender Arbeit 1n der Dar-bietung des vollständigen Quellenmaterials gekennzeichnet werden. Auf WwWwel dieserbereits 1905 gedruckten Predigten* hatte bereits mıl Brzoska 1939 miıt Angabeder entsprechenden HSS der Breslauer Universitätsbibliothek ingewiesen und da-durch diese bislang unsichere Synode für das Jahr 1453 nachgewıiesen. Au ın derBearbeitung der Breslauer Diözesansynoden ® werden Wel SynodalansprachenKapestrans anerkannt, eın ad clerum jedoch, bei Brzoska als dritte Synodal-rede vermutet, abgelehnt, da die quellenmäßige Begründung unzureichend se1 DıiıeserVorbehalt 1St berechtigt: tehlt der Name des Autors dieser Predigt 1n der VO  eBrzoska benutzten (Breslauer Universitätsbibliothek 379 und ebenso ihreDatierung; weil] S1e aller VWahrscheinlichkeit nach keinen Kapestrantext enthält,die bei Luszczkı 1m Verzeichnis der benutzten Quellen, un eine Predigt miıt dem
VOonNn Brzoska angegebenen Motto findet sıch ım Predigtenverzeichnis ıcht. Dafür

Jacob, Johannes Von Capıstrano, 1L, Breslau 1905, 413—443Brzoska, Dıe Breslauer Dıözesans
schichte und ihr echt. Darstellun ynoden bis ZUFr Reformation, ihre (Da

SCn und Quellen ZUur schlesischen Geschichte, 38(Breslau 9 42—44 Vgl Urban, Studia nad dziejami wroclawskiejJeceZ]1 plerwszej polowie wieku (Studi ZUuUr Geschichte der Breslauer D156-
ese in der ersten Hiälfte des E Jahrhunderts). Wroclaw (Breslau) 1959 246—251Sawıcki, Synody diecezji wrociawskiej ich STatuty. Na podstawie mMate-rialow przysposobionych DTIZY udziale Alfreda Sabischa (Dıe Synoden der Breslauer10zese und ihre Statuten. Auf der Grundlage VO  3 Beihilfe Von AlfredSabisch vorbereiteten Materialien Wroclaw (Breslau) 1963, 164—165 un:Anm 05
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weıst der ert dieser Arbeit? ine bisher unbekannt gebliebene Predigt Kapestrans
als drıtte Synodalrede 1453 A4US einer der Bamberger Universitätsbibliothek nach
B—-V1-—4, fol 78  b un als Daten für diese Ansprachen die Teilnehmer
der Synode S5Sonntag, ontag un Dienstag, DD DA Aprıl 1453 Zugleich wird der
Nachweıs erbracht S 171—-172), dafß die beiden bereits se1it 1905 1m ruck vorliegen-
den Synodalansprachen den Inhalt der ınsgesamt rel Synodalpredigten enthalten:
die als Nr. veröffentlichte bietet den ext Von der ersten und der zweıten, un die
als 7weıte bezeichnete 1St 1n Wirklichkeit die dritten Tage gyehaltene. Damıt 1sSt
die bisher vermilfite drıtte Predigt Kapestrans für den April 1453 gesichert durch
dıe Bamberger un: Breslauer Universitätsbibliothek —Q-. fol

Nach Beendigung der Synode hielt Kapestran eiınen ad clerum
Freıtag, April 1453 Religio munda el iımmaculata apud Deum Patrem Aec esSt;
Tac I und WAar 1ın der Domkirche 1in Breslau für den Welt- un Ordensklerus be1
verschlossenen Türen Ausschlufß aller Nichtkleriker.? Mıt dieser Klarstellung
1St eine Lücke in der handschriftlichen Überlieferung ZUuUr Breslauer Synode 1453 ZC-
schlossen worden.

Als Johann Kapestran ohl aut Wunsch des Bischofs DPeter Nowag (1447-1456)
vorgenannte Ansprachen die Synodalen des Jahres 1453 1n Breslau hielt, stand

Ende seiner dreimonatıgen Tätigkeit in der schlesischen Bistumshauptstadt. Jene
ede den Klerus VO] Aprıil 1453 wAar die letzte von 51 Predigten, die VO
ıhm 1n den F Tagen seines Auftenthaltes 1n Breslau VO: Februar bıs ZU

April 1n HSS bezeugt siınd Eıne letzte Predigt in Breslau, erwähnt 1n einer anONY -
INeI Zusammenstellung, Nationalbibliothek Parıs, Ms Nourv. Aquıis. 2008, tol.
SI 6: Nr. 670, un: 1n Breslauer Universitätsbibliothek, Cod 1-F—18, tol
292°—367°, Nr. /19 des Verzeichnisses, scheint 25 Julı 1453 gehalten worden
se1In.

Eın Orts- un eın Namenregister beschließen diesen Band MI1t dem Quellennach-
weIls für die homiletische Tätigkeit Johann Kapestrans. Diıiese sorgfältige Arbeit kann
der Anerkennung durch die wissenschaftliche Forschung siıcher se1n.

Bochum Alfred Sabisch

Erich Meuthen: Nıkolaus C} Kues Skızze eıner Biographie
Buchreihe der Cusanus-Gesellschaft. Sonderbeitrag Cusanus- Jubiläum).

üunster (Aschendorff) 1964 136 S Abbildungen, geb 9.60
Das Verdienst dieser klaren und sachkundig durchgeführten Biographie dart 1n

eiınem Doppelten gyesehen werden. Zunächst einmal hat der Verfasser verstanden,
die erdrückende, vielschichtige Fülle der Cusanus-Studien auf verhältnismäßig 11
Raum verarbeiten. Als Hauptwerk ber Nikolaus VO  - Kues gilt immer noch die
Studie VO  $ Vansteenberghe (Parıs Seither hat sich ber nıcht NUr der
Berg biographischer Zeugnisse ber 5000 Dokumenten aufgetürmt, zugleich sind
viele, ZU eil umfangreiche Monographien VO  - den verschiedensten Disziplinen der
Wissenschaft ZU) Verständnis dieses einzıgartıgen Mannes geschrieben worden (man

Luszczkı im Abschnitt: De sermonibus Wratislaviensibus, 149, Nr 580
Quı1a aeCc synodus ad alıquem finem ordinata eST, ad laudem bonorum vindıiıctiıonem-
que malorum hortor V O5 facere secundum hanc doctrinam, omnıpotens
eus miserebitur nostr1, nobis POSL anc conterendo vıtam Amen

Luszczki, 150, Nr. 581 Ferı1a POSL iubilate iste tactus est in
ecclesia sanctı Joannıs Pro relig10sis saecularıbus presbyteris, clausis 1anuls, laıcıs
penıtus exclusis 1N1NO dominı 1453 Eın Druckversehen 14/7, vorletzte Text-
zeile, Antang: teria richtig feria könnte die gesamMTE Chronologie der
Synode 1n Unordnung bringen; ber 1St sichergestellt, dafß die Synode Diens-
ag VOor dem 25 April, dem Markus- Tage mit seinen bis ZU heutigen Tage 34 na
schriebenen Prozessionen beendet War un: Freitag nach Markus jene Ansprache
im Dom gehalten wurde.


